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Vereine im Westallgäu

Zu einem Informationsbesuch im Landtag hat Landtagsabgeordneter
Eberhard Rotter Mitglieder des Westallgäuer Baumvereins und des
Technischen Hilfswerks Lindau eingeladen. Die 90 Besucher, die mit
zwei Bussen nach München gereist waren, erhielten in einem Film Ein-
blicke in die Aufgaben und Arbeitsweise der Bayerischen Volksvertre-
tung, aber auch über die Entstehung der Demokratie in Bayern und den
Wandel des Maximilianeums im Laufe der Zeit. In der anschließenden

Gesprächsrunde mit Eberhard Rotter im Plenarsaal konnten die Besu-
cher auf den Sitzen der Abgeordneten Platz nehmen und in der einstün-
digen Diskussion mit ihrem Stimmkreisabgeordneten über aktuelle poli-
tische Themen debattieren und ihm ihre Probleme schildern. Themen
waren der Ausbau der B31 bis zur Landesgrenze nach Baden-Württem-
berg, die Verbesserung der bestehenden Busverbindungen – besonders
in den Schulferien – und die Stärkung des Ehrenamtes. Foto: Büro Rotter

Mitglieder von Baumverein und THW Lindau besichtigen den Landtag

Derzeit befinden sich bei der
Luftsportgruppe fünf Flugschüler,
die Jüngste darunter gerade mal 14
Jahre alt, in der Ausbildung zum Se-
gelflugpiloten. Neben der reinen
Ausbildung möchte der neue Vorsit-
zende aber auch die Streckenfliege-
rei beleben. Mit den lautlosen,
schnittigen Seglern können pro-
blemlos Strecken von mehreren 100
Kilometern bewältigt werden. Die
Streckenauswertung geschieht zeit-
gemäß über das Internet, sodass sich
Piloten aus ganz Europa miteinan-
der messen können. (wa)

sportverbands Bayern.
Der neu gewählte Vereinsvorsit-

zende Ralf Mittag ist seit mehr als 20
Jahren aktiver Segelflugpilot und
hatte bereits die Funktion des Ju-
gendwarts inne. So bezeichnet Mit-
tag dann auch die Jugendarbeit so-
wie die Flugausbildung als einen
Schwerpunkt des 1951 gegründeten
Flugsportvereins. Die intensive,
umfassende Schulung des fliegeri-
schen Nachwuchses durch ehren-
amtliche Lehrer auf den vereinsei-
genen Flugzeugen in Kempten-Du-
rach sei dabei sehr wichtig.

Lindenberg Die Segelflieger der
Westallgäuer Luftsportgruppe ha-
ben einen neuen Vorsitzenden ge-
wählt. Auf der Jahreshauptver-
sammlung des Lindenberger Ver-
eins wurde Ralf Mittag (49) aus
Scheidegg mit großer Mehrheit zum
Nachfolger von Peter Nenning ge-
wählt, der nach sieben Jahren Amts-
zeit das Amt aus persönlichen Grün-
den zur Verfügung stellte. Für seine
Verdienste um den Verein erhielt
der scheidende Vorsitzende aus der
Hand des Ehrenvorsitzenden Frie-
der Beyer die Ehrennadel des Luft-

Ralf Mittag ist neuer Vorsitzender
Westallgäuer Luftsportgruppe Jugendarbeit soll ein Schwerpunkt sein

Der Nachwuchs geht in die Luft: Die Jugendarbeit der Westallgäuer Luftsportgruppe soll nach Wunsch des neuen Vorsitzenden
Ralf Mittag intensiviert werden. Foto: Luftsportgruppe

diesem Fall an den Patienten weiter-
gegeben, der mit dem Arzt eine Ent-
scheidung treffe. Man könne jedoch
nicht mit jedem Patienten so arbei-
ten. „Der mündige Patient ist der,
der sich um seine Krankheit küm-
mert“, so Nonnenbroich – und das
tun die Mitglieder der Selbsthilfe-
gruppe gemeinsam.

Gerhard Kreutzer von der DLH
betonte, wie wichtig der Zusam-
menschluss mit anderen Patienten
sei. „Um mit Krankheit fertig zu
werden, bedarf es einer Gruppe von
Menschen, die Rückhalt bietet.“
Ängste könnten selten alleine ge-
meistert werden und auch prakti-
sche Ratschläge für den Alltag seien
wichtig. „Wir wollen Krebs als eine
ernsthafte Krankheit betrachten,
ohne dabei die Hoffnung zu verlie-
ren“, so Kreutzer. „Vielleicht ver-
mitteln wir auch ein bisschen Kraft,
Kompetenz und Ausdauer“, be-
nannte Franz Mayer die Ziele der
Selbsthilfegruppe. (nst)

um, das Valentin-Heider-Gymnasi-
um (VHG), die Fachoberschule und
die Knabenrealschule. „Die Jungs
und Mädchen gehen ganz toll mit“,
so Franz Mayer, der sich an den Ak-
tionen beteiligt. Besonders gefreut
hat sich Richter, dass 35 Schüler des
VHGs eine eigene Schülerinitiative
gegründet und sich spontan haben
typisieren lassen.

Mayer lobte die Arbeit der Grup-
pengründerin Richter: „Sie hat ein
wunderbares Netzwerk geschaffen
bei Ärzten, Kliniken und Behör-
den.“ Die Selbsthilfegruppe habe so
eine eigene Lobby aufgebaut. Auch
Christoph Nonnenbroich, Onkologe
aus Ravensburg, gratulierte der
Gruppe: „Wir sind froh, dass es Sie
gibt. Machen Sie weiter so.“ Es sei
toll, Patienten an die Gruppe wei-
terleiten zu können. Nonnenbroich
referierte an dem Abend über den
mündigen Patienten, der zum Arzt
ein partnerschaftliches Verhältnis
hat. Alle Informationen würden in

Freunde gekommen waren. Bevor
Richter die vergangenen zehn Jahre
Revue passieren ließ, stimmten Bal-
lettschülerinnen des Tanzhauses
Lindau auf den Abend ein. Außer-
dem hatte Richter Juan Bustamante
eingeladen, mit Panflöte und Gitarre
bei der Feier zu musizieren.

Seit ihrer Gründung hat die
Gruppe zahlreiche Vorträge von
Ärzten gehört, Wanderungen und
Ausflüge unternommen, auf dem
Weihnachtsmarkt verkauft und sich
gegenseitig unterstützt. Besonders
am Herzen liegen der Gruppe Typi-
sierungsaktionen, um neue Kno-
chenmarkspender zu gewinnen.
Auch an Lindauer Schulen klären
die Mitglieder darüber auf, wie
wichtig es ist, sich typisieren zu las-
sen. Gemeinsam mit Andreas
Thurnher, Chefarzt der Entbin-
dungsabteilung in der Asklepios-
Klinik und Experte für Nabel-
schnurblutspenden, besuchen sie
regelmäßig das Bodenseegymnasi-

Lindau Im Jahr 2003 hat Maria
Richter, die Gründerin der Selbst-
hilfegruppe für Blutsystemerkran-
kungen Lindau, am Patiententag in
der Ulmer Uniklinik teilgenom-
men, den die deutsche Leukämie
und Lymphomhilfe (DLH) veran-
staltete. „Es war wunderbar, mit
Leuten, die ähnliche Probleme ha-
ben, zusammen zu sein“, sagte
Richter. „Ich habe mir gedacht:
Das brauche ich öfter.“ So entstand
die Idee, eine eigene Selbsthilfe-
gruppe für Menschen mit Leukä-
mie, Lymphomen und anderen
Blutsystemerkrankungen zu grün-
den. Die DLH unterstützte Richter
dabei, denn im gesamten süddeut-
schen Raum gab es damals noch
keine solche Gruppe.

Beim ersten Treffen seien sie nur
zu sechst gewesen, dann sei die
Gruppe stetig gewachsen, berichtete
die Gründerin bei der Jubiläumsfei-
er zum zehnjährigen Bestehen, zu
der zahlreiche Mitglieder und

Kraft, Kompetenz
und Ausdauer vermitteln

Jubiläum Selbsthilfegruppe für Menschen mit Blutsystemerkrankungen feiert ihr zehnjähriges
Bestehen. Bei der Gründung war die Lindauer Initiative eine der ersten in Süddeutschland

Gerhard Alger im Amt bestätigt
Haus & Grund Lindenberg Fachmann erläutert Pläne der Großen Koalition zum Wohnen

Lindenberg Sehr gut besucht war die
Jahreshauptversammlung des Ver-
eins Haus & Grund Lindenberg im
Gasthof „Bayerischer Hof“. Bei den
Neuwahlen gab es keine Überra-
schung: Vorsitzender Gerhard Alger
wurde in seinem Amt einstimmig
bestätigt.

Prämie für Mitgliederwerbung

Zuvor ging Alger in einem umfang-
reichen Geschäftsbericht auf die
zahlreichen Aktivitäten des Vereins
ein, wobei er sich insbesondere auch
für die ständige und tatkräftige Hilfe

und Unterstützung aus München,
insbesondere von der Hausbank
München, der Bayerischen Hausbe-
sitzer-Versicherung und Haus &
Grund Bayern, vor allem bei
Rechtsanwalt Manfred Nikui, be-
dankte. Für die Werbung neuer
Mitglieder seien jeweils 15 Euro
ausgelobt, sagte Alger. In den ersten
Wochen 2014 konnten bereits sie-
ben Neumitglieder begrüßt werden.

Erich Sedlmeyr, Direktionsbe-
auftragter der Bayerischen Hausbe-
sitzer-Versicherung, stellte kurz
sich und seine Gesellschaft vor und

beantwortete Fragen zu aktuellen
Sach- und Haftpflichtproblemen.
Manfred Nikui, Chefjustiziar des
Landesverbandes Haus & Grund
Bayern, ging aktuell auf die Pläne
der Großen Koalition zum Miet-
recht ein und erläuterte was sich für
Vermieter und Mieter ändern wer-
de. Eine „Mietpreisbremse“ soll
eingeführt werden, wonach künftig
die Miete bei einem Mieterwechsel
nur noch maximal zehn Prozent
über der ortsüblichen Vergleichs-
miete liegen dürfe. Die Maklerge-
bühr soll künftig immer der Ver-

mieter bezahlen, wenn er den Mak-
ler einschaltet.

Im Einzelnen trug Nikui auch die
Änderungen und Verschärfungen
der Energieeinsparverordnung vor,
die am 1. Mai 2014 in Kraft tritt.
Danach sind unter anderem in be-
stehenden Gebäuden Gas- und Öl-
heizkessel, die vor 1985 eingebaut
wurden, also älter als 30 Jahre sind,
ab 1. Januar 2015 außer Betrieb zu
nehmen. Dies gelte nicht, wenn Ei-
gentümer schon am 1. Februar 2002
in ihrem Ein- oder Zweifamilien-
haus gewohnt hatten. (wa)

Bühne frei für
„Die keusche Susanne“

Theatergesellschaft Simmerberg Neuerungen
für die kommenden Spielsaison vorgestellt

Weiler-Simmerberg Nachwuchssor-
gen plagen die Theatergesellschaft
Simmerberg, berichtete Vorsitzen-
der Albert Ziegltrum auf der Gene-
ralversammlung. Er rief die Mitglie-
der dazu auf, sich nach interessier-
ten Personen umzuschauen und die-
se aufzufordern, doch einmal zu ei-
ner Probe zu kommen.

Zustimmung erhielt er vom Spiel-
leiter Hans-Peter Imgrund, der das
neue Stück für die kommende Spiel-
saison bekannt gab. Gespielt wird
„Die keusche Susanne“ von Jean
Gilbert, eine Komödie aus dem 19.
Jahrhundert. Er freue sich auf die
neue Herausforderung in der Spiel-
saison 2014/15, so Umgrund.

Schriftführerin Gudrun Fischer-
gab einen Überblick über die Akti-
vitäten unter anderem die Teilnah-
me und Aufführung eines Theater-
stücks beim historischen Salzzug.

Finanziell steht die Theaterge-
sellschaft auf solidem Fundament.
Das teilte Kassiererin Brigitte
Schwärzler mit.

Einige Neuerungen und Neuan-
schaffungen sind geplant, die noch
vor Beginn der neuen Spielsaison
durchgeführt werden. Die Beleuch-
tung wird aus dem Saal hinter die
Bühne verlegt. Eine Monitoranlage

wird installiert und zwei Bildschir-
me im Foyer aufgestellt, wo im Vor-
feld und in der Pause Szenen aus
schon gespielten Stücken gezeigt
werden. Die ganze Verkabelung
wird fest installiert und für die Be-
leuchtung eine Traverse ange-
schafft.

Vorsitzender im Amt bestätigt

Bei den Wahlen gab es keine Über-
raschung. Einstimmig wieder ge-
wählt wurden Vorsitzender Albert
Ziegltrum, sein Stellvertreter Mi-
chael Dornach, Kassiererin Brigitte
Schwärzler, Schriftführerin Gudrun
Fischer, Spielleiter Hans-Peter Im-
grund, Inventarverwalterin Marlies
Ziegltrum, Technischer Leiter Josef
Heim sowie die Beisitzer Margit
Trenkle, Thomas Hartmann und
Bernhard Boch.

Vom Erlös einer Benefizveranstal-
tung und durch zahlreiche Spenden
war es der Theatergesellschaft mög-
lich, in Simmerberg zwei Defibrilla-
toren anzuschaffen, teilte Michael
Dornach mit. Bei der Aufstellung der
Geräte habe es einige Probleme gege-
ben, darum auch eine Verzögerung.
Jetzt ist alles bereinigt und die Geräte
sind in der Sparkasse und im Feuer-
wehrhaus angebracht. (wa)

Vorsitzender Harald Osterberger (links) und Dirigent Wolfgang Burkart (rechts) er-
nannten Johann Osterberger zum Ehrendirigenten. Fotos: Musikkapelle

Frauenpower an der Spitze
Musikkapelle Ebratshofen Karin Wabersich

wird Vorsitzende, Osterberger Ehrendirigent

Ebratshofen Nach 24 Jahren als Vor-
sitzender und drei Jahren als 1.Diri-
gent hat Harald Osterberger bei der
Musikkapelle Ebratshofen sein Amt
abgegeben. Karin Wabersich über-
nimmt als erste Frau in der Ge-
schichte des Vereins den Vorsitz.

In seinem Rückblick auf fast drei
Jahrzehnte Vereinsführung ließ
Osterberger nochmals die Meilen-
steine seine Amtszeit Revue passie-
ren: drei Hau-
chenberg-Ring-
treffen wurden
durchgeführt,
neue Trachten
und Dirndl be-
schafft, die Fahne
restauriert, Kon-
zerte, Ausflüge,
Bergfeste organi-
siert. Sein Fazit
nach 27-jähriger Vereinsarbeit:
„Die Kapelle hat einen hohen Stel-
lenwert innerhalb der Gemeinde,

genießt Ansehen bei den Nachbar-
kapellen, im Bezirk und im Musik-
ring Hauchbenberg, darf sich über
eine gute Ausstattung an Räumlich-
keiten, Trachten und Instrumenten
erfreuen und verfügt über ein soli-
des Finanzpolster.“ Seine letzte offi-
zielle Amtshandlung war die Ernen-
nung von Johann Osterberger zum
Ehrendirigenten. Dieser war 22 Jah-
re lang der musikalische Leiter der
Musikkapelle Ebratshofen. (wa)

● Vorsitzende: Karin Wabersich
● 2. Vorsitzender: Florian Burkart
● 1. Dirigent: Wolfgang Burkart
● 2. Dirigent: Wolfgang Kaup
● Kassier: Helmut Zettler
● Zeugwart: Norbert Immler
● Jugendbeauftragte: Anja Osterberger
● Schriftführerin: Anita Osterberger

Die Neuwahlen

Karin Wabersich




